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Horizontalbewegungen im Braunkohlengebiet von
Soma (Westanatolien)

Ka r! NEBERT, Graz

Mit 14 Abbildungen

Zusammenfassung

N \'{'-SE ausger ichtete H o rizo ntalbewegungen im vo rneogenen Grundgebirge sowie im neo­
gene n Deckgebirge des Braunkoh lengebi etes von So ma werde n aus einem reichen Material von
mcsos ko pischen Stru ktur elcme nten, besteh end aus Harn ischAäch en, H arnischstreifen und Ab­
sche rungs Aächen, abgeleitet . G eologi sche Detailkartie rungen in Verbindung m it einem um­
fassenden Boh rp rog ramm lieferten die Unt erlagen zur Klärung des Baues sowie der tektonische n
Vorgän ge, die zu diesen J-Iorizontalb ewegun gen führ ten.

A bstract

A largc numbcr of mesoscopic srruct ura l clcrncnts, con sist ing of slickensidcs, st riae, anel deco lle­
ment surfaces, recoreleel in th e p ro-Ne ogene bascment and th e Neogene sed imcntary cove r of the
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Abb. t : Geographische Lage des Braunkohlengebietes von Soma in \'{' estanato lien .



lignite-bcaring area of Soma suggcsts NW-SE oriented horizontal movcments. The resu lrs of
a geolog ieal rnapping programmc eombincd wi rh th ose of a cornprehensive drilling pro jccr
eontributcd to rhe clucidarion o f the are a' s recten ie setring and rhc proeesses whi ch produeed
thcse ho rizontal rnovcmcnts.

Das Braunkohlengebiet von Soma liegt in \'\1estanatol ien (A bb. I), un d zwar
nördlich und südlich des in das Agäische Meer mündenden Flusses Bakir Cay
(Abb. 2). E in vom nL T. A.-Inst itu t in Ankara du rchgeführtes Explorations­
programm ve rfo lg te in ers ter Linie das Ziel, die Perspekt iven hinsichtlich einer
Kohleführ ung des neogenen Rau mes von Soma zu klären. D ie Erkundungs­
arbeiten bestanden aus einer Detailk artierun g (im Maßstab 1 : 10.000) des südlich
des Bakir Cay liegenden Abschnittes, an die sich ein umfassendes Boh rp ro gramm
anschloß, sowie aus einer geo logischen Spezialaufnahme (im Maßstab 1 : 25.000)
des nördlich des Bakir C;:ay liegenden Abschnittes. Di ese Erkundu ngsarbe iten
klärten nicht nur die montangeolo gischen Ve rhä ltnisse d ieses Rau mes, ind em sie
die Beschaffen heit der d rei Kohlenflöze un d deren Auftreten im Verband der
neogenen Schichtfolge festlegten, so ndern sie brachten auch neue Erkenntnisse
übe r die lithostratigraphische Zu sammensetzu ng der neogenen Schichtfo lge, vor
allem abe r neu e E rkenntnisse üb er den Bau und die tektoni sche Entwick lungs­
geschichte des Bra unkohlengebietes von Soma.
Neben anderen tektonischen Vorgängen gehören zur jüngsten tektonis ch en Ent­
wicklung dies es Raumes auch Horizontalbewegunge n. D eren Sp ur en lassen sich
sowohl im vorneogenen Grundgeb irge als auch im neogenen Deckgebirge nach­
weisen. Über die se H ori zontalb ewegu ngen so ll im fol genden berichtet werden.
Der heutige Grund gebirgs rahmen ent spr icht in keine r We ise der einstigen neo­
genen Beckenumrahmung. Die G renzlinien zwische n vorneogenem Grund­
gebirgsge stein und den neogenen Ablag erungen sind tekt onisch bedi ngt e Scheide­
linien. Sie sind das Ergebnis ju nger tektonischer Vorgänge.

Das Grund g ebirge besteht in der Hauptsach e aus G rauwacken und meso­
zo ischen Kalkste inen, Halbmarmoren und D olomiten.

Di e g raublauen bis br aun grauen Grauwacken sind di e ältesten Gesteine des
Gebietes. Sie bestehen aus leichtmetam orphen Sandsteinen, Arkosen, K o nglo­
mer aten und Schiefern, denen dunkle Kalksteinbänke zwischengeschalte t sind .
Der G rauwack enk omplex ist z. T. beachtlich deformiert und tekton isiert. Dies
äußert sich vor allem in den zahlreichen dü nnen und dick en K alzitadern, d ie das
Gestein anscheinend richtungslos durch ziehen. K LEINSORGE (194 I) stellte den
Grauwackenkomplex de r Umgebung von Soma ins Karb on bzw. Pcrrno-Karbon.
Diese Einstufung wurde durch neuere Un ters uchungen bes tätigt (B R I NK ~ IANN er
al., 1970), wobei die Ablagerung der Grauwacken-Schiefer-Folge bereits im
K arbon begonnen und bis ins mittlere Perm angehalten haben so ll.
Die mesozoischen Kalksteine sind hinsi chtlich ihrer Lithologie uneinheitlich
aus gebi ldet. Neben massigen , un gebankten Kalksteinen t reten auch gut ge bankte
bzw . geschichte te Var ietäten auf. Lokal findet man rote Mergelkalke in Wechsel­
lagerung mit roten oder g rünen Hornsteinen . G elege ntlic h sind im mesozoischen
Ve rband Halbmarmore und D olomite zu sehen. D ie Färbung der Ka lksteine ist
desgle ichen Änderungen unterworfen : hellgrau, mit telgrau, dunkelgrau bis
schwarz. Al tersmäßig wurden die mesozoischen Ka lks teine auf Grund ihr er
Mikrofau na in den O beren Mittelj u ra bis Un terkreide eingestuft (B R INK ~ IANN

et al., 1970).



GEOLOGISCHE ÜBERSICHTSKARTE DES BRAUN­
KOHLENGEBI ETES VON SOMA (WESTANATOLlEN)
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Abb. 2 : Geolog ische Übers ichtskarte des Braun ko hlengebietes von Soma (Westanatolien) .



Die n eo genen A b l a g e r u ng e n ließen sich lithost ratig raphisch in zwei Serien
gliedern (NEBERT, 19 59) : in eine "untere Serie", deren Gesteinseinheiten das
Symbol " m" (Miozän) erhielten, und in eine "obere Serie", deren Un terein heiten
mit dem Symbol -r" (Pliozän) verse hen wurde n. Den beid en Serien wur de neuer­
di ngs der Status vo n Formatio nen übertragen (NEBERT, 1976).

Di e u nt ere Ser ie er hiel t den Namen "Soma-Formation". Sie ließ sich lit host rat i­
graphisch in drei Formationsglieder (mem ber) weiter unterteilen (s. Profil A-B,
A bb, 14) . Z uunters t er sche int ein klastisches Basal-Glied (rn .) , dessen Mächti gkeit
Schwank ung en unterworfen ist (50 m- 200 m). D arüber folgt ein etwa 100 m
mächtiges Mergel-Glied (m 2) . Zuoberst - die So ma- Fo rma tion abschließe nd ­
tritt ein Ka lkstein-Glied (m:l) auf. D esse n Oberkante fällt mit einer früheren
E ros io nso be rfläche zusa mmen. Aus d iesem Gru nd ist di e Mächtig keit des Ka lk­
ste in-Gliedes (m:l) Schwankungen u nterwo rfen (s. Pro file A-B und E-F,
A bb, 14). Im D u rchschnit t beträgt sie etwa 70 m.

Zwisch en de m Basal-Glied (m I) und dem Mergel-Glied (m2) tritt das untere
Lignit-Gli ed (k I ) auf (s. Pro fil A-B, A bb. 14). Es stellt das Hauptflöz im Kohlen­
revier vo n Soma dar und kann ein e Mächtigk eit vo n über 20 m erreiche n. Bau­
würdig ist jedoch nur das obe re Flözdrittel bzw, die o bere Flözhälfte mi t einer
feste n und harten, pe chschwa rze n G lanzk ohle vo n gu ter Qualität.

Im obe ren A bsc hnitt des Kalk stein- Gli edes (m:l) tritt das mittlere Lig nit-G lied
(k2) auf. Infolge der erwähnten Erosionsoberfläche kan n der o be rste kalk ige Ab­
schn itt des K alk stein-Glied es (m:l) fehlen , so daß in so lchen Fällen die Erosions­
obe rfläc he die Oberkante des mit tle ren Lignit-Gliedes (k2) bildet und damit prak­
tisch mit der Oberkante der So ma-Fo rmatio n zusam me nfällt (s. Pro fil A- B,
A bb. 14). Das mittlere Lign it-Glied (k2) erreicht maxim al eine Stärke vo n 4 mund
ent hält stellen weis e eine bauwürdige Glan zk oh le vo n mittlerer Qualität.

Das A lter der Soma-F ormati on ließ sich auf G ru nd von Süßwasse r-Gastropoden
und zahlreichen Blattabdrücken ein deutig mit Mi ozän fes tlegen (NEBERT). Jcucr­
di ngs ko nnte mit Hilfe von O st rak oden das Alter d er Soma-Formation mit
T orton p räzisiert we rden (BRI)<K~lAl"?" et al., 1970) ' D emnach würde die er­
wäh nt e Erosionsobe rfläche, we lche d ie Oberkan te der So ma-Formation bi ldet,
eine r an der W ende Mi ozän-Pliozän auftretende n T ro ckenl egungs- u nd Ab­
tra gungsphase entsprechen.

Di e obe re Serie w urde " Deni>;;-Formatio n" benannt (NE BERT, 197 5), we il sie im
Gebiet der Ortschaft D eni s, nö rdlich des Bak ir Cay, am vollständigsten entwickelt
ist . D ie D enis-Fo rrn ation ließ sich in vier Fo rmationsglieder unterteilen.

Gleich über der Soma-Formation tritt das rund 150 m starke Tegel-Glied (P I) auf
(Profile 1\ -B, C D und E-F, A b b. 14). Mit ihm begin nt ein ne uer Sedimenta­
tionszyklus. E s besteht über wiegend aus einem g raublauen, seh r g limmerreichen
T egel (= fein sandiger T o n), der an der Lu ft ros tb rau n ve rwittert. Im tieferen
Absch nitt des T egel-Gliedes (P I) treten in ve rsch iedenen st rat igraph ischen
N iveaus Grobsande und Scho tte r/agen auf. Das Korn des Schotters erreicht
maximal die G röße einer Haseln uß .

D icht an der O berkante des Tegel-Gliedes (PI) bzw . dicht an der Basis des dar­
übe rfo lgenden Tuff-Mergel-Gli edes (P2) ist das obere Lign it-Glied (k:l ) entwickelt.
Es besteht aus einer sta rk verunrein igten Brau nkohle und hat daher keine wirt-



schaftliehe Bedeutung. Obwohl das obere Lignit-Glied (k3) in vertikaler Richtung
in keiner Weise eine beständige Zusammensetzung aufweist, ist es in horizontaler
Richtung ziemlich aushaltend und kann bei der Festlegung der stratigraphischen
Grenze zwischen dem Tegel-Glied (PI) und dem Tuff-Mergel-Glied (P2) als Leit­
bank fungieren.

Über dem Tegel-Glied (PI) folgt das Tuff-Mergel-Glied P2 (s. Profile A-B und
E-F, Abb. 14). Es besteht aus einer Wechsellagerung von hellen Tuffen und hell ­
gelben bis hellgrauen, sehr dünn geschichteten Mergeln (Papiermergel). Die
Mergel sind reich an verschieden geformten Kieselbildungen, die lose im Sedi­
mentverband stecken. Die Mächtigkeit des TufF-Mergel-Gliedes (P2) wurde auf
über 500 m geschätzt.

Das Kieselkalk-Glied (P3) folgt mit scharfer Grenze über dem Tuff-Mergel-Glied
(P2) und besteht aus einem hellen, äußerst harten Kalkstein, der von Kiesel­
bildungen massenhaft durchsetzt ist. Die einzelnen Kiesellagen erreichen oft
Stärken von mehreren Zentimetern und sind innigst mit dem Kalkstein verwach­
sen. Die konstruktiv ermittelte Mächtigkeit des Kieselkalk-Gliedes (P3) beträgt
200 m bis 300 m.

Die Denis-Formation wird von einem Tuff-Agglomerat-Glied (P4) abgeschlossen.
Dieses Formationsmitglied kommt nur im westlichen, südwestlichen und nord­
westlichen Gebietsabschnitt von Soma vor. Lithologisch handelt es sich hierbei
um pyroklastische Produkte.

Das Alter der Denis-Forrnation ließ sich an Hand von Fossilien (Theodox/ls- und
Me/t/llopsis-Arten) ganz allgemein mit Pliozän festlegen (NEBERT, 1959)' BRINK­
MANN (1970) und seine Mitarbeiter bestätigten dieses Alter mit Hilfe von Ost­
rakoden.
Quartäre Sedimente erstrecken sich in Form einer kontinuierlichen Decke
nordwärts von Soma. Besonders gut lassen sich die Lagerungsverhältnisse sowie
die lithologische Beschaffenheit der quartären Sedimentfolge in zahlreichen künst­
lichen Einschnitten entlang der Eisenbahnstrecke Soma-Kadinköy studieren.

Die quartären Sedimente bilden den dritten Sedimentationszyklus im Raume Soma.
Ihr unterer Abschnitt besteht aus klastischen, z. T. kreuzgeschichteten Locker­
gesteinen (Schotter und Sande), deren Korn in vertikaler Richtung allmählich
kleiner wird. Diesem unteren, klastischen Abschnitt sind auch Tuffe eingeschaltet.
Der obere Abschnitt besteht aus travertinähnlieben, nur leicht verfestigten,
fossilführenden Süßwasserkalken. Zwischen dem unteren und oberen Abschnitt
der quartären Folge treten die Spuren eines Lignit-Gliedes in Form von dünnen
Kohlenschmitzen auf. Die quartären Ablagerungen liegen zumeist über den
Schichtköpfen der Denis-Forrnation.

Auch vulkanische Gesteine treten untergeordnet innerhalb des Neogen­
gebietes von Soma auf. Es handelt sich hierbei um Andesite und Basalte, deren
Alter sich an Hand der vorhandenen Komakterscheinungen eindeutig mit
"Wende Pliozän-Quartär" festlegen ließ.

Auf Grund der durchgeführten Detailkartierungen (NEBERT, 1959, 1960, 196 I)
konnte der Nachweis erbracht werden, daß das Neogengebiet von Soma durch
junge (oberpliozän-quartäre) bruchtektonische Vorgänge in einzelne Schollen
zerlegt wurde. Eine Bruchschollentektonik ist der beherrschende Baustil im



Braunkohlengebiet von Soma, und nicht ein Faltenbau, wie es KLEIl'SORGE ( 1941)
angenommen hatte. Di e Bruchschollentektoni k wurde neuerdings von BRINK­
~ [ANl' un d seinen Mitarbeitern bestä tig t. Auf diese durch epirogene Vertikal­
bewegungen ve rursac hte Bruchschollentektoni k soll hier nicht wei te r eingegangen
we rde n. Vielmehr wi rd das Schwergewicht auf die Bespr echung von Horizon­
t a l be w e gu n g en geleg t. D eren Spuren ließen sich im gesa mten Brau nkoh len­
gebiet von Soma nachweisen, und zwa r sowohl im neogenen D eck gebirge, als
auch im vo rne ogenen Grundgebirge.

Zunächst werd en mesoskopische Strukturelem ente (im Sinne von F. J. TURNER
und L. E . \X' EISS, 1963) besp rochen , sod ann fo lgt die Erörterung des Baues im
mak roskopi sch en Bereich .

Di e bedeutendsten mesoskopischen St rukturelemente sind H a rn isc h fl ä c h e n
und vo r allem H a r n i s c h s t r e i f e n. Mi t letzterern ließen sich Bewegungsricht ung
und in einigen Fällen auch Bewegungssinn festlegen. D ie Harni sch streifen kom­
men im gesamten Braunkohlengeb iet von Soma vor, u nd zwar sowohl im vor­
neogenen Grundgebirge (A bb. 4 und 13), als auch in den beid en Format ionen
des neo genen Deck gebirges (Abb, 5 und 6). In den A blagerungen des Q uartärs
feh len Harn ischstreifen .

Zur lll ustrierung dieser Strukturelemente und zw-ecks D okumentierung ihrer
regionalen Verbreitung werden vier Beispiele heraus gegri ffen , die wei t aus­
cinande rliegen. Di e geographische Lage der bet reffend en Aufschlüsse ist in der
Übersich tskarte der A bb. zeingezeichne t.

D er erste Aufschluß liegt im nö rd lichsten Abschn itt des Braunkohlengebiet es von
Soma, etwa z km südsüdöstlich vo n der Ortschaft Türkpiyala (s. A bb. z). H ier sind
die blauen Mergel (m2) der Soma-Fo rmation aufgeschlossen. D er Meßbereich
erstreckt sich auf rund zoo m Aufschlußlä nge. Zwar zeigen d ie eingemessenen
Harnischstreifen eine gewisse Streuung (D iag ramm 1 a, Abb. 3), doch ve ran­
schaulicht ihre Lage mit aller Deutlichkeit horizontale Bewegungen in Ri chtun­
gen, die um NW-SE pendeln . Faßt man die l-Iarnischstreifen als "Lineationen
in a" auf, so stellen die dazugehörigen HarnischAächen über wiegend (O kO)- und
(O kl)-K luftAächen dar. Die (O kO) -Harn ischAächen stehen mehr oder weniger
seiger, während die (O kl)-Ha rn ischAächen mittel steil bis steil nach SW bzw. NE
einfallen (Diag ram m 1 b, A bb. 3).

Der zweite Aufschluß befindet sich etwa z km südsüdwes tlich von der Ortschaft
Evciler (s. Abb. z), und zwa r in Kalken (m:l) der Soma-Form at ion. D er l\l eß­
bereich erstre ckt sich ungefähr auf 1 0 0 m 1\ ufsch lußlä nge. D ie eingemessenen
Harnischstreifen (Diagram m z a, Abb. 3) ergeben zwe i Maxirna, deren Schwer­
punkte entlang einer etwa N W-SE verlaufenden Lini e liegen und Ho rizontal­
bewe gungen in dies er Richtung dokumentieren. Di e da zugehörigen Harnisch­
flächen (D iag ramm z b, Abb. 3) stellen überwi egend seiger stehende (O kO)-Kluft­
flächen dar (in der Annahme, daß die Harnischstreifen "Linea tio nen in a" sind).

D er dritte Aufs chluß liegt in der südwestlichen E cke des Neogenge hietes von
Soma, etwa Z,5 km nördlich der Ortschaft Egnez (s. A bb. z). Hier sind unmittel­
bar üb er dem un teren Lignit-Glied (k l ) blaue Mergel (m2) der So ma-Formation
aufgeschlossen . D er Meßb ereich ers treckt sich auf etwa 100 m Aufschlußlänge.
Di e einge messenen Harnisch st reifen zeigen eine geringe Streuung (Diagramm 3 a,

138 (zoz)



N N

N N

@)®
N

+

N

+

Abb. 3: Strukturdiagramme von Harnischstreifen (a) und H arnischflächenpolen (10). Di e geo­
graphische Lage der dazugehörigen Aufsch lüsse ist Abb. 2 Zu entnehmen . An zahl d er
eingemessenen Harnischstreifen : D iagr . 1 a = 30; Di agr. 2 a = I3; Di ag r. 3 a = 34;
Diagr. 4 a = 3. Anzahl der eingemessenen Harnischflächen : Di agr. 1 10 = 30; Di ag r.
2 b = 13; Di agr. 3 10 = 23 ; Di agr. 410 = 3. Beset zungsd ichte bei den Di agram m en
mit Begre nzungslinien : I ~,~ , 5 ~,~ und 10 %) '



Abb. 3). Ihre räumliche Lage spricht für mehr oder we nige r horizo ntal verlau­
fen de Bewegungen, deren Richtung um WNW-ESE pendelt. Die dazugehörigen
Harnischflächen ste llen überwiegend (O kl)-K luftflächen dar (D iag ramm 3 b,
Abb, 3).
Das vierte und letzte Beispiel zeig t Horizontalbewegungen im vo rn eogenen
Grundge birge. Der Aufschluß ist in A bb, 4 dargestellt und befindet sich in
mesozoischen Ka lken, etwa 1,5 km südwestlich des K öse Dag und 3 km süd­
östlich der Ortschaft Tasdibi (s. Abb. 2). Die eingemessenen Harnischstreifen
streichen ungefäh r WNW-ESE und verlaufen horizontal oder zeigen ein maxi­
males Abtaue hen von 3° 0 (Diagramm 4 a, Ab b. 3). A uc h in diesem Aufschluß
befinden sich die Harnischstreifen auf seiger ste hen de n (OkO)-Kluftflächen (Dia­
gramm 4 b, Abb. 3).

Abb. 4 : Mesozoische K alke mit seiger stehenden H arnischflächen und hori zontal ver laufenden
H arnischstreifen. Der Aufschluß liegt etw a I ,j km südwestlich de s K öse Dag (siehe
Abb.2).



Wie bereits erwähnt, konnten im gesamten Kartenbereich der Abb. 2 in verschie­
denen Aufschlüssen sowie in verschiedenen stratigraphischen Niveaus Harnisch­
streifen eingemessen werden. Ein synoptisches Diagramm zeigt das Üb erwiegen
v on me hr oder weniger horizontal ausgerichteten Bewegungen in nordwest­
sü döstlicher Richtun g. Die Harnischflächen waren an seiger stehenden (O kO)­
K luftflächen oder an stei l bis mittelsteil einfallenden (O kl)-K luftflächen gebunden
(in der Annahme , daß die Harnischstreifen "Lineationen in a" darstellen).

A bb. 5 : H arnischfläche m ir H arn ischst reifen in den Mergeln des mt-Gliedes der Sorna-For­
rion . D ie Lage des A ufsch lusses ist Abb. 2 zu entnehmen. Länge des Hammerstiel s :
40 cm .

Di e aus den H orizontalb ewegu ngen res ultierenden Harnischflächen zerleg ten
vor allem die neogene Sedimentdec ke in K le i n s t- und K leinscho llen, etwa
so, wie sie in A bb. 7 zu sehen sind. In dem betreffenden Profil sind Schichten des
T uff-Mergel-G liedes (P2) der D cnis-Forrnat ion dargestellt. D er Aufschluß liegt
in einem H ohlwe g, etwa I km nördlich der Ortsc haft Adilköy (s. Abb. 2). Die
Rich tung de r H orizo ntalb ewegungen steht annähernd senkrecht zur Zeichen­
ebene. Im rec hten Absc hni tt des Profils (Abb. 7) sind zwei steil einfall ende
Stö ru ng en zu sehen. Sie mögen (OkO)-Flächen entsprechen. Die restlichen
Störungen im Pro fil zeigen ein mi ttels tei les bis stei les Einfallen und könnten
(Okl)-Flächen dars tellen.



Abb. 6: H arni schst reifen in den kieseligen Kalken des P3-Gliedes der De nis-Forrnation. De r
Aufschluß befindet sich ca, 2 km südlich der Ortschaft Adilk öy (s. Abb. 2). Längc
des Hammerstiels : 40 cm,

Abb. 7 : K leinschollentektonik in den P2-l\lcrgeln der Dcnis-Forrnarion. a, c und e = helle
dünnges chichte te Mer gel (Papierrnergcl) ; h, d und f = dunkelgraue Mergel ; hs =
H angsc hut t. Hohlweg, 1 km nörd lich der Ortschaft Adilköy (s. Abb. 2). Ge zeichnet
nach einem Fotopanorama.



Übera us häufig trate n H arn isch flächen mit horizontal verlaufenden Streifen auch
in Boh rkernen auf (Abb. 8). Besonders schön ausgebildet waren die Harnisch­
flächen in den m2-Me rge ln der So ma-Fo rma tion und in den P2- 1\fergeln der D eni s­
Formation. Traten die H arnischflächen scha renweise in fo rm von Zerüttungs­
zonen auf, dan n war zumeist auc h ein Spü lflüss igkeits ve rlust zu ve rzeichnen,
de r jedoch leicht zu beheben war.

Abb. 8: Bohrkern mir ho rizontal ve rlaufenden Streifen auf einer steil einfa llen de n Ha rn isch­
fläche. m 2-Mergel der Som a-Formation.

Hori zo n tale A bsche run gs flächen bilden ein weiteres mesoskopisches
Strukturelement, das auf horizontale Bewegungen hinweist. Die Abscherung s­
flächen sind desgleichen in Aufschlüssen des gesamten N eo gengebietes von So ma
nach zuweisen. Zur Illustrierung diese r Strukturen genügen eini ge wenige Bei­
spiele.
Das erste Beispiel befindet sich in der südwestlichen Ecke des Kartengebi et es,
etwa 3 km nordnordwestlich der Ortschaft Egnez, und zwar im E inschnitt des
Egnez-Dere (s. Abb. 2). Um einen freien Einblick in die Lagerungs verhältnisse
zu gewinnen, wurde der natürliche Aufschluß durch einen Schurfgraben v er­
g rößert (Abb. 9)'
Zunächst trennte eine gut erkennbare hori zontale Abscheru ng sfläche das Grau­
wacken-Grundgebirge (a) vom Schotter des Basal-Gliedes (m ]) de r Soma-Fo r­
mation. Das Basal-Glied (m. ), dessen Mächtigkeit normaler weise zwischen 5 0 rn
und 2 0 0 m liegt, wa r im freigelegten Aufschluß auf wenig e Meter (4-5 m)
reduziert. Im oberen Abschnitt führte das Basal-Glied (m] ) Kohlenschmitzen, di e
den Beginn des unteren Lignit-Gliedes (k .) andeuten. E ine rund ] m sta rke
tektonische Brekzie (br), bestehend aus zertrümmertem mcMaterial und kohli g en
Teilen, überlagerte das Basal-Glied (rri.). Über de r tektonischen Brekzie lag
sodann ein etwa I m starker Rest des oberen Abschnittes des Lignit-Gliedes bzw,
Hauptflözes (k] ). Darüber folgten mit un gestörter Lagerung die blauen Mergel
des m.-Glicdcs .



Ahb. 9: Ab scherungstl ächcn (mit einem Ste rnchen gekennzeichnet) innerhalb der Soma­
Formation. a = Grundgebirgc (G rauwacken): m t = Schotter de s Basal-Glicdes ;
k l = Überreste des tektonisch zerscherten unteren Lignit-Gliedcs; m~ = Mergel­
Glied ; br = tekton ische Brckzic ; hs = Hangschutt. Aufschluß im Egncz-De re, etwa
3 km nordwestlich der Ortschaft Egnez (5. Abb. 2).

Die Lagerungsverhältnisse im vorhi n besprochenen Aufschluß erlauben folgende
Interpretation : E ntlang eine r mehr oder wenige r ho rizo nta l ve rlaufen de n Ab­
scheru ng (in Abb. 9 mit Sternchen ge kennzeichnet) w ur de das Hau ptflöz (k I)
entz weige rissen. Die Bewegu ng erfolg te mitten du rch das Haup tkohlenflöz, wie
dies eindeutig von der tektonischen Brekzie dargelegt wird. Vom einstigen
unteren Ligni t-Gli ed (= Ha up tflöz k I)' das in diesem Ge bietsabschnitt eine
norma le Stärke von ru nd 2.0 m erreicht, ist nur mehr sein oherster ( IOD cm ) und
sein unterster Absc hni tt (50 cm) er halten ge blieben. Offensichtlich ste llte das
Hauptkohl enflöz (k l ) in festi gk eitsmech anischer Hinsich t eine Schwächezone
dar. Eine ähnliche Schwächezone dü rft e auch das klasti sche Basal-Gli ed (rn. )
darstellen, ist es doch aus nur sch wach ve rfestig ten Sch ottern und Sanden zusam­
men gesetzt. A uch entla ng des Basal-Gl iedes konnten infolgedessen die darüber­
folgende n Schichten der Soma-Formatio n unschwer von ihrer Unterlage los­
gelöst und fortbewegt werden. Mit der Abscherung ließe sich auch die l\Iächtig­
keitsreduzierung des Basal-Gliedes (m i) im besprochenen Aufschluß erk lären.

Schurfsto llen, die im nördlichen Absc hn itt des Kartengebietes liegen, liefern uns
gute Beispiele zur Illustrieru ng des Abscher ungsvorga nges. E in so lcher Stollen
ist in Abb. 10 festgehalten (geograph. Lage des Stolle ns s. Abb . 2). D a un tere
Lignit-Glied (k l ) wur de du rch tektonische Vorgänge zu einem wenige Zen­
timeter dünnen K ohlenband (Pfeil) ausgewalzt. D as Band besteh t aus Kohlen­
stau b und lieg t inmitt en einer tektonischen Brekzie, die überwiegend aus den
G esteinstrümmern des Mergel-Gli edes (m2) bes teht.

In der Nä he des besp roc henen Sch urfstollens liegt ein zweiter Stollen (s. Abb. 2),
der uns ein instruktives Bild zeigt. In diesem Aufschluß sieht man, wie das untere
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Abb. 10: Ausgewalztes unteres Lignit-Glied kl (Pfeil) inmitten ein er tekt on isch en Brekzie.
Weitere Erläuterung im Text. (G eog raph. Lage des Aufschlusses s. Ab b . 2.)

Lignit-Glied (k l ) in horizontaler Richtung durchgerissen, ausgefranst und zu
Kohlenstaub zerr ieben wurde (A bb. ] I). Über dem zerissencn Hauptflöz (k ]) ist
eine mächtige tektonische Brekzie entwickelt. Sie trennt das Hauptflöz vo m
da r übe rfolgenden Mergel-Glied (m2) . Die mittelstei l einfallende Verwerfung F
(rec hts in A bb. r r) ge hört zur jü ngeren Bruchsc ho llen tektonik . G leich unterhalb
dieses Schurfstollens ist das G rundgebirge freigelegt . Über dem Grundgebirge
liegt eine mehrere Meter starke tektonische Brekzie mit typischer Melange­
Struktur. Darüber fo lgen unmittelbar die blauen Mergel des m2-Gliedes. Das
klastische Basa l-Glied fehlt gänzlich. Bei einem anderen Schurfstollen, der etwa
] km nördlich der Ortschaft Kozluören liegt (s. Abb. 2) ist d as Hauptflöz (k ])

1m
------',

Abb. 1 1 : Zerschertes Lignit-Glied (k l ) in ein em Schur fsto llen. 1 = tektonische Brekzie ; 2 =
Kohlenstau b; 3 = mit Kohle vermengter T on ; 4 = m2-l\Iergel. (G eog raph . Lage des
Au fschlusses s. A bb . 2.) Na ch einer Fo to graf ie gezeichnet.
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nicht mehr vorhanden. An seiner Stelle bilden einzelne Flö ztrümmer eine tek­
tonische Melange mi t der umgebenden tektonischen Brekzie (Abb. 12).

A bb. 1 2 : T ekt onisch e Me lange, besteh end aus Kohlentrümmern des unteren Lign it-Gliedes
(k l ) und den zu einer te ktonischen Brekzie um gewand elt en m2- Mergeln. Der A ufsch luß
lieg t etwa 1 km nördlich der Ortschaft Koz lu örcn (s. Abb. 2).

E rgänzungswe ise soll noch das E rscheinung sbild der Abscherung unter Tage,
d . h. in den Gruben , kurz besp rochen werden. Sobald eine Abba us trecke auf eine
Absche rungsfläche stößt, t ritt eine merkliche Redu ktio n in der Flözmächtigkeit
auf und die Kohle ist zu Pulver zerrieben . D er sich entwickelnde Kohlenstaub
macht jeden Ve rsu ch eines Abbaues zunichte.

D iese Beispiele mögen genügen, um die Abscherungsvorgänge im neogenen
Deckgebirge von So ma zu de monstrieren und den Abscherungsmechanismus
zu illu stri eren.

Die tektonischen Vorgänge führten nic ht selte n zur Zertrümmerung sowohl des
neogenen G esteins verbandes als auch des vo rne og ene n Grundgebirges. Haupt­
sächlich bei den m2-Mergeln und m3-Kalken ist diese Kat akl a se in vielen Auf­
schlüssen zu beob achten. Di e zertrümmerte n G esteine sind in der Regel kalzit­
ve rheilt und durch ein eisenha ltiges Pigm ent rö tlich gefä rbt. O ft zeigt auch das
G rundg ebirge auf weite Strecken hin eine Zertrümmerung. Besonders häufi g tritt
das kataklastische Gefüge bei mesozoischen Ka lken auf. In Abb. 13 ist ein
solches kataklastisches Gefüge festgehalten. Es handelt sich hierbei um eine
horizonta le Fläche, auf der auc h Harnischstreifen (Pfeil) zu sehen sind .
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Abb. 13: Karaklast isches Gefüge eines mesozoischen Kalksteines des Grundgebirges. Pfeil
deutet auf Harn ischstreifen hin. Der Aufschluß liegt zwischen dem Dorf Adilköy und
der Stadt Kirkagac (s. Abb. 2). Länge des Hammerstiels : 40 crn ,

Der Ba u im ma krosko p isc hen B e re ic h ve rdankt seine Aufklärung haupt­
sächlich dem umfassend en Bohrprog ramm. Allein im Neogensektor von Adi lköy,
der topographisch im Norden vom Köse D ag, Somasivrisi Tepc und Sarikaya
Tepe un d im Süden vom Cam lica D ag umrahmt wird (s. Abb. 2), wurden 48 Boh­
rungen abgeteuft. D as en tstandene Bohrnetz war genüg end dicht, um einerseits
für die dr ei Flözgruppen (= Lignit-Glieder k1, k2 und ka) eine montangeolo­
gische A ussage zu gewährleisten und an derersei ts die mesoskopisch nachge­
wiesenen tektonisch en Abscherungs bewegungen auch im Bohrkern studieren
zu kö nnen . Hinzu kamen noc h drei Bohru ngen , die im Neogensektor von
Egnez (s. Abb. 2), und weitere acht Bohrungen, die in der U mg ebung der Stadt
Soma abgeteuft wur den. D ieses detaillier te Bohrprogramm rundete das durch die
mesoskopi schen Analysen gewonnene Bewegu ngsb ild ab .

Hinsichtlich ihrer E rge bnisse lasse n sich die 5I Boh rungen, die in den Neogen­
sektor en vo n Adilköy und Egnez niedergeb racht w urden, in drei Grup pen ein­
teilen . Z ur ers ten Gruppe ge hö ren 18 Bohrungen. Sie alle haben das Haupt flöz
(k l ) mit normaler M ächti gk eit (run d 20 m) und in ungestö rter Lagerung durch­
teuft, wie dies beispielsweise bei den Boh rungen I, 2, 8 und 12 der Pro file A-B,
C-D und E-F (A bb. 14) der Fall war. Wei tere 15 Bohrungen bilden die zweite
Gruppe. In ih nen t rat das untere Lignit-Glied (= H auptflöz k l ) mit reduzierter
Mächt igkeit auf, etwa wie in der Bohrung 7 (Profil C-D) und Bohrung I I (Pro ­
fil E-F). Bei der dr itten Gruppe, bestehend aus den restlichen 18 Bohrungen,
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drangen letztere aus stratigraphisch höherliegenden Formationsgliedern direkt
in das vorneogene Grundgebirge, ohne dabei das untere Lignit-Glied (k l ) zu
durchteufen, da dasselbe nicht vorhanden war. Als Beispiele hierfür mögen die
Bohrungen 3, 4, 5 u nd 6 des Pro fils A-B sowie die Bohrungen 9 und 10 des
Profi ls E-F (Abb, 14) angeführt werden.

Bei der ers ten Gruppe wurden die Bohrungen zumeist im Basal-Glied (rn.) ein­
ge ste llt . ur einige wenige (wie be isp ielsweise Boh ru ng 2 des Profils A-B) er­
reic hten auch das Grund gebi rge. 1m Bereich des u nteren Lignit-Gliedes (k l )

zeigten die Kerne d ieser Boh ru ngen keine Spuren einer tektonischen Bean­
sp ruchu ng. E rst im Bereich des Basal-Gli ed es (rn .) t raten tektonische Zer­
rü ttungszo nen und tektonische Brekzien auf. Die Harn ischfläch en dieser Zonen
sowie die tektonischen Brekzien dokumenti erten eindeutig ho rizont ale Bewe­
g ungen. Bei Bohrung 2 (Profil A- B, A bb. 14) tr at eine 3 m starke tekto nische
Brek zie direkt üb er dem Grundgebirge (G rauwacken) auf. In ihr war das
Gestein smaterial de s Grund gebirges mit jenem des Basal-Gli ed es (m I) auf das
Innigste ve rme ng t. Die einzelnen eckigen Komponent en der Brekzie lagen
in einer tonigen, infolge ein es eisenhaIt igen Pigments rötlich ge färbten Matri x
eing ebettet. Die beobachteten Ver hä ltn isse lassen fol gende D eutung zu : In
Gebietsabschnitten, wo das H auptflöz (k l ) no ch in sein er normalen Stärk e
(ru nd 20 m) vo rhand en ist , verläuft di e A bsche rung sfläche durch das darunter­
liegende Basal-Glied (rn.) bzw. entla ng der Trennungsfu ge zw ischen Grun d­
gebirge und Deckgebirge.

In der zweiten Gruppe von Bohrungen tr at das Hauptflöz (= u nteres Lignit­
Glied k .) in eine r reduzierten Mä chti g keit auf. D abei soll gleich gesagt werden,
daß die Reduktion nicht eine primäre E rsc heinung war und etwa einem Flözaus­
keile n entsp rach, so ndern daß sie durch tektonische Vorgänge sek undär ve ru r­
sac ht worden war. Zur Illustrierung der Verhältnisse so llen die Ergebnisse jener
Bohru ngen besp rochen we rde n, die in den Pro filen C-D und E-F enthalten sind.

Zunächst folgt die Besprechung des Profils C-D, dessen geographische Lage in
A bb. 2 eingezeich net ist . Bohrung 8 ha tte das untere Li gnit-Gl ied (k l ) im unge­
störte n Verband u nd mi t normaler Mächti gkeit (zz,80 m) du rchteu ft. D ie Ab­
sch erungsfläche muß somit tiefer liegen. Sie konnte in dessen nicht nachgewiesen
we rde n, weil Bohrung 8 im o be ren Abschnitt des Basal -Gli edes (mi) nach einer
Bohrstrecke von 18 m eingeste llt wur de . Bohrung 7 liegt 800 m westlich von
Boh rung 8. Bohrung 7 dran g 8, 15 m tief ins Grau wac ken-G rundgebi rge ein.
Di e Mächtigkeit des unteren Lig nit-Gl iedes (k l) wa r auf 10,2 5 m red uziert. Im
Bohrkern ließen sich zerrü tte te und zer trüm merte Partien mit Harnischflächen
und tektonischen Brekzien nach wei sen . Di e gez ogene K ohle war zum Großteil
zu Pu lver ze rriebe n. Unter dem Hauptflöz (k l ) lag das tektonisch sta rk mitge­
nommene und auf 4,60 m reduzierte Basal-G lied (m .) . D as G ru ndgebirge zeigte
im obersten Abschnitt sichtbare Spuren eine r intensiven Kataklase. Es bestand
so mit kein Z we ifel, daß die Mächtigkeit sr eduktion des Hauptfl özes (k I) sowie
jene des Basal-Gliedes (rrr.) in Boh rung 7 du rch sekundä r-t ekto ni sche Vorgänge
verursac ht worden wa r.

E twa 500 m we stl ich von Bohrung 7 liegt im E insch nitt des Egnez-Dere (s. Abb. 2
und Pr ofil C-D , Abb. 14) der in Abb. 9 dargestellt e A ufsc hluß. In ergänzender
Weise illus triert dieser A ufschluß, wie die Verhä ltnisse in Bohru ng 7 (Profil C-D)
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Abb. '4 : Profi lserie durch das Braunkoh lengebiet von Soma. Senkrechte Schraffen = vo r­
neogenes Grundgebirge. Soma-Formation: m, = Basal-G lied ; m 2 = Mergel-Glied;
m a = Kalkstein-Glied; k, = unteres Lignit-Glied (Hauptfl öz}; k2 = mittleres
Lignit-G lied. Dcnis-Formation : PI = Tegel-G lied ; P2 = Tuff-Mergel-Glied; ka =
oberes Lignit-Glied. (Geograph. Lage der Profi le s. Abb. 2.)



sein mü ßten. E in Unter schied besteht ledigli ch im A usmaß der Mächtigkeits­
reduktion des H auptfl özes. In dem betreffenden Aufschluß (A bb . 9) ist das Haupt­
flöz auf I m, in Bohrung 7 hingegen nur auf 10 m reduziert.

A ls weiteres Beispiel für die zweite Gruppe so llen die Bohrungen des Profils E-F
(Abb. 14) herange zogen werden. Bohrung 12 wurde im Basal-Glied (m I) ein­
gestellt, nachdem sie das untere Lignit-Glied (k l ) in voller Stärke (etwa 25 m)
durchteuft hatte. Instruktiv waren die Ergebnisse von Bohrung I I. Das Haupt­
flöz (k 1) wurde in einer reduzierten Mächtigkeit von 10,50 m durchteuft. Die
gekernte Kohle kam unter großem Kernverlust ausschließlich als Pul ve r zu­
tage. Aus dem Hauptflöz (k l ) drang die Bohrung direkt in ein kataklasiertes
G ru ndgebirge ein. D as Basal-Gli ed (mI) fehlte gä nzlich. Der Kontakt Kohlenflö z­
Grundgebirge erwies sich ein de utig als tektonisch.

Die restlichen 13 Bohrungen der zweiten Gruppe zeigten im Bereich des redu ­
zierten Hauptflözes (k l ) ähnliche Verhältnisse wie die beiden vorhin bespro­
chenen Beispiele. In einigen Bohrungen dieser Gruppe erschien das Hauptflöz
(k .) als ein auf wenige Meter reduziertes, nur aus Kohlenstaub bestehendes Band ,
das von einer tektonischen Brekzie umgeben war, wodurch es stark an die in
A bb . 10 und Abb. I I dargestellt en Verhältnisse erinnerte.

Die dritte G ruppe bestand aus Bo hrungen, d ie aus stratigraphisch höher liegen­
den Formationsgliedern des Neogens direkt in das vorneogene Grundgebirge
ein drangen, ohne da bei das untere Lignit-Glied (k l ) durchteuft zu haben.
Bei manchen dieser Bohrungen fehlte auch das mittlere Lignit-Glied (k2) . Außer­
dem traten zusätzlich Red uktionen in der Mächtigkeit der ein zelnen neogenen
Fo rmationsglieder auf. D ie vorgefundenen Verhältnisse lassen sich an Hand der
Bohrungen des Pro fils A-B (A bb. 14) erläu tern .

Wie wir berei ts sahen, hat te Bohrung 2 (Pro fil A-B) das untere Lignit-Glied (k.)
mit normaler Stärke du rch teu ft. Bo hr ung 3 drang aus dem beachtlich redu­
zierten (40 m!) Mergel-Glied (rn.), unter Fortfall des Hauptflözes (k l ) und des
Basal-Gliedes (rn.) direkt in den mesozoischen K alkstein des Grundgebirges ein.
D ie Bohru ngen 4 und 5 starteten in Schichtgliedern der Denis-Forrnation (p) und
erreichten, unter Fortfall des Basal-Gliedes (mI )' des Hauptflözes (k l ) und des Mer­
gel-Gliedes (m 2) , unmittelbar das mesozoische Grundgebirge. Schließlich drang
Bohrung 6 bereits aus dem stark reduzie rten (37m!) Tegel-Glied (PI)' unter Fortfall
der Formationsglie der m l , k l , m2, m~ und k2, direkt in das mesozoische Grund­
ge birge ein .
Bei all diesen Bohrungen der dritten Gruppe war das neogene Gestein in Grund­
gebirgsnähe zertrümmert bzw, in eine tek tonische Brek zie umgewandelt. Die
Brekzie enthielt auch eckige Elemente des Grundgebirges . H arnischflächen
häuften sich. D ie gezogenen Grundgebirgskerne zeigten ein kataklastisches
Gefüge. Der Kerngewinn war im Bereic h der Zertrümmerung gering. All dies
veru rsachte zumeist beachtliche Spü lflüss igkeitsverluste, die nur schwer zu behe­
ben waren.

In die dritte Gruppe gehören auch die Bohrungen 9 und 10 des Profils E-F
(Abb. 14). Nachdem Bohrung I I bei der zweiten Gruppe von Bohrungen bereits
eingehend besprochen wurde, soll nun kurz auch auf die E rgebnisse der Bohrun­
gen 9 und 10 eingegangen werden. Der Ansatzpunkt von Bohrung 10 lag im
Bereich des Te gel-Gliedes (PI )' Das mittlere Lignit-Glied (k2) wurde in einer
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Mächtigkeit von rund 5 m durchteuft. Aus dem .Mergel-Glied (m2) drang Boh­
rung 10 , unter Fortfa ll des Hauptflözes (k l ) sowie des Basa l-Gliedes (m.) direkt
in das Grundgebirge ein .

E twa 450 m südlich von Bohru ng 10 lag der Ansatzp unkt von Bohrung 9, und
zwar im Bereich des Tuff-Mergel-Gliedes (P2) ' Bohrung 9 gelangte bereits aus
dem K alk stein-Glied (m 3) unverm ittel t in das G rundgebirge. Besonders hervor­
zuh eben wä ren auch bei diesen beid en Bohru ngen (9 und 10) jene Streckenab­
schnitte, die unmittelbar über dem Grundgebirge lagen, ganz gleich, um welches
lithostratigraphische Gl ied es sich dabei han delte. Di e tekt o nisch bedingte Nähe
des Grundgebirge s äuße rte sich im Boh rk ern in einer inte nsiven Zertrümmerung
sowohl der neogenen Sed imente als auch des G rundgebirges. Te ktonische Brek­
zien und tiefrot gefärbte Melange-Letten präg ten diesem Bohrabsch nitt eine
chaoti sch e Struktur auf. D as kataklast ische Ge füge des G rundgebirges war im
Bohrkern un verkennbar. Gl eich zeiti g traten erhebliche Spü lflüssigkeitsve rluste
auf.

Die vorhin besprochenen Bohrergebnisse lieferten di e G rundlage für die Herau s­
arbeitung de r makroskopischen Strukturen bzw. fü r die K lärung des Baues im
makroskopischen Bereich. Zunächst zeig te das Studium der Bohrkerne, daß di e
Trennungsfuge zwischen vorneogenem Grundgebirge und der neogenen Sedi ­
mentdecke tektonischer Natur war. Das Auftreten von Zertrümmerungszonen ,
tektonischen Brekzien, Melange-Letten, Harnischflächen mit annähe rnd hori­
zo ntal verlaufenden Streifen innerh alb jener neogenen Bohrst recke, die unmittel­
bar üb er dem Grundgebirge lag , sowi e die Kataklasierung des daru nt erl iegenden
Grundgebirges sprechen eindeuti g für Abscheru ng sflächen, en tlang denen B e w e ­
g u nge n stattgefunden haben , die mehr oder weniger ho rizontal ve rliefen. Bei
diesen Bewegungen wurden Parti en de r neo genen D eck e von ih rer Unterlage
abg eschert, und zwa r bevorzugt entlang des unteren Lig nit-Gl iedes (k l ) sowie
des Basal-Gliedes (rn .), da beid e Gli eder festigkeitsmechanische Schwächezonen
darstellten.

Ve rbinde t man die in den einzeln en Bohrungen auftretenden Abscherungsflächen,
so ergibt sich eine ausge dehn te A b sche r u ng s ba h n, die üb er eine m gewellten
G rundg ebirge verläuft, etwa so, wie sie in Profil A- B (A bb. 14) da rges tellt ist.
E ntlang dieser A bscheru ng sbahn erfolgte n die horizo ntalen Bewegungen über­
wiegend in nordwest-südöstlicher Richtu ng.

Der Ab scherungsprozeß erzeugte Reduktionen in der Mächtigk eit einzelner
Formatio nsglieder der neogenen Sedimentdecke, insbesondere in der Mächtig­
keit des Hauptflözes (k .) . Es mu ß jedoch hier ausd rücklich beto nt werden, daß
die du rch das Bohrprogramm am Hauptflöz (k .) festgestellten Reduktionen in
keiner Weise primärer Natur sind, d. h. die geringere Flöz mächtig keit ist nich t
auf den Sedimentationsprozeß zurückzuführ en, sondern es handelt sich vielm ehr
um Erscheinungen, die sekundär, du rch tektonische Abscherungsvorgänge her­
vorgerufen wurden. Übrigens kam bei einer Bohrung auch eine Flözverdoppelung
vor, denn das untere Lignit-Glied (k l ) erreichte di e un ge wöhnliche Mächt igkeit
vo n über 50 m. Flözverdoppelung und Flözreduktion sind den gleichen tektoni­
schen Vorgängen zuzuschr eiben.

Aus de r Kombination der feld geologischen Daten mit den Ergebn issen des Bohr­
pro gramms ergibt sich eine D eutung, die im folgend en als Sch lußfo lgerung

151 ( 2 1 5)



zusa mmenge faß t we rden soll. Nach der Ablage run g der beiden neogenen Forma­
tionen (Soma-Formation und Denis-Fo rrn ation) begann, unter dem Einfluß
horizontal wirkend er Kräft e, eine N \'(l-SE ausge richtete Z erscherung des G rund­
ge birg ssockels. Die dabei entstand ene n Grund gebirgssch ollen führten en tlang
vo n seiger stehenden bis steil einfallenden Scherflächen (G leit flächen) Di ffer enti al­
bewegungen aus. Beweise für die se Vorgänge sind die am Grundgebirge beobach­
te ten Harnischflächen mit horizontal verlaufenden Harnischstreifen (Diag ramme
4 a und 4 b, Abb. 3 sowie Abb. 4·
Di e horizontalen Differentialbewegungen im Grundgebirgssockcl wirkte n sich
auch in der neogenen Sedimenthaut aus. Dabei wurde die neogene D ecke in
einzelne Kleinschollen zerleg t (s. Abb. 7), die desgleich en hori zo ntalen Diffcren­
tialbe wegungen unterworfen waren . Diese Bewegungen hinterließ en ihre Spu ren
in Fo rm von seiger stehend en bis steil einfallenden H arnischfläch en, auf denen
die Harnischs tr eifen me hr ode r weniger hori zontal ve rlaufen . Di e Diagramme
1 a, 1 b, 2 a, z b, 3 a, 3 b der Abb. 3 sowi e die Abbildunge n 5 und 6 liefer n die
Belege für diese Dcutung.

Di e gleichen Horizontalkräfte veru rsacn ten zusätzlich ein e Absche rung einze lner
Te ile der neo ge ncn Sedimenthaut. D ie Abscherung erfolgtc vo r allem in Grund­
gebirgsnähe, da dort festigkeitsmechan ische Schwächezo nen (wie : Trennungs­
fugc zwischen G rundgebirge und Deckgebirge, Basalg lied 011' Hauptflöz k 1 ctc.)
vorhanden waren . Hierbei kam es zur Zertrümmerung des neogenen G esteins,
zur Bildung von tektonischen Brekzien und Melange-Letten, zur Mächtigk eits­
reduktion einzelner Formationsmitglieder sowie sch ließlich zur K ataklasieru ng
des Grundgebirges . Die tektonischen Brek zien ent halte n Bestandteile sowohl des
Grundgebirges als auch des darüberliegenden leogens. D as reduz ierte H au pt­
flöz war nicht selten zu K oh lenst aub zerriebe n. Ge stützt wird diese D eutung
von zahlreichen Feldbeobachtungen (s. Abbildungen 9, 10, 11, 12 und 13) sowie
von den Erge bn issen des Bohrprogramms.
Di e in zah lreichen Aufschlüss en sowie in den Bohrkernen nach gewiesencn Ab­
scherungsflächen ergeben in ihrer Gesamtheit eine, mö glicherweise nicht zusam­
men hänge nde Abscherungs bahn, die zwischen vorneogenem Grundgebirge und
neo gener D ecke liegt, etwa so, wie sie konstruktiv in den Profilen der Abb. I4
dargestellt ist . Dadurch, daß entlang der Abscherungsbahn immer jün ger e For­
mationsglieder des Neogens üb er dem Grundgebirge zu liegen kommen, ließe
sich die Ahscherungsbahn auch als Abschicbungsflächc deuten (s. z. B. in den
Profi len C-D und E-F, Abb. 14).

D as Alter der H ori zontalb ewegungen läßt sich mit "Ende Pli ozän" angeben.
Anschließend an die horizontal ausgerichtete Zerscherungstektonik folgte die
früh er erwähnte, dur ch vertikale Bewegungen gekennze ichnete Bruchsch oll en­
tek tonik, deren Al ter mit "Wende Pliozän-Quartär" fest gelegt werden kann . Di e
du rch die Ze rscherungs- und Abscherungstektonik verursachten Komplikationen
im Bau des Ge bietes von Soma erfuhren durch die Bruchschollentektonik eine
weitere Steigerun g.

Horizontale Bewegungen g rößere n Ausmaßes ha t erstma lig PA\'ONI (1961) für
die N ordanato lische Störungszone ang enommen. Nach 1. K etin ( 1969) sollen die
horizontalen Verschiebungen entlang der Störungszone seit ihr er E ntste hung im
Pliozän eini ge Z ehner von Kilometern bet ragen. D iese Zone zieht sich von der
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Ägäis im \y'esten in mehr als 1300 km Länge in W-E-Richtung bis zum Van Gölü
in Ostanatolien dahin. Die Nordanatolische Störungszone ist eine eminente
Erdbebenzone und wird charakterisiert durch eine Zerreibungstektonik, begleitet
von mäch tigen Reib u ngsb rekzien, eingepreßten Gesteinsfetzen und zerquetschten
Gesteinslinsen. D iese chaotische Tektonik soll durch großräumige, horizontale
Verschiebungen hervo rgeru fen worden sein. PAYONI glaubt, daß die Zerscherung
im tieferen Untergrund en tlang stei lstehender Horizontalverschiebungen zu eben­
so lchen Zerscherungen und Ve rse tzungen in der darüberl iegenden Sediment­
decke führt, sofern es sich um kompetente und massige Sedimente handelt
(PAYOK[, [96 [, S. (26). D as Brau nkohlengebi et von Soma ist nur 50-60 km von
der Nordanato lischen Stö rungszone en tfern t. Könnten da eventuell genetische
Z usa mmenhänge be steh en zwischen den in vo rliegender A rbeit für das Gebiet
von So ma beschriebenen Horizontalbewegungen u nd jenen von PAv 0:-':[ ange­
nommen en großräumige n Horizo nta lve rsc hie bungen im Bereich der Nordana­
to lischen Stö rungszone ?
D AKKSAGUNG: Herrn U niv.- Prof. Dr. SADRETTIN ALl'AN, Generaldi rektor d es
M.T. i\.-I nstitutes in Ankara, möchte ich fü r di e Publi kati o nserl au bnis dieser
Arbeit meinen besten Dank aussprechen .
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